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Die folgenden 

Sondernutzungsvorschriften 
sind integrierender Bestandteil des Sondernutzungsplanes "Schrann": 

1. Allgemeine Bestimmungen 

§1 

Ziel 1  Die Sondernutzungsvorschriften bezwecken eine auf die bauliche 
und landschaftliche Umgebung abgestimmte Bebauung. 

Geltungsbereich 2  Die Sondernutzungsvorschriften (SNV) beziehen sich auf den im Si-
tuationsplan bezeichneten Perimeter für Sondernutzungsvorschriften 

§2 

Bestandteile 1  Der Gestaltungsplan "Schrann" besteht aus folgenden rechtsver-
bindlichen Teilen: 

• Situationsplan 1:500 

• Sondernutzungsvorschriften 

Planungsbericht 2  Der Planungsbericht und das Längenprofil 1:500 / 50 dient der In-
und Längenprofil formation und ist nicht rechtsverbindlich. 

2. Sonderbauvorschriften 
4 

4 

11 

§3 
1  Es sind Einfamilienhäuser und Zweifamilienhäuser mit Einlieger-
wohnung oder Reiheneinfamilienhäuser zugelassen. 
2  Die maximale Gebäudelänge beträgt 30 m. 

3  Es sind maximal 2 zusammenhängende Wohneinheiten im selben 
Bauvolumen zugelassen. 
4  Gegenüber dem Kulturland ist ein Grenzabstand von 4m einzuhal-
ten. 

5  Die Gebäude- und Grenzabstände gemäss BNO § 1 sind zwingend 
einzuhalten. Verringerung des Gebäudestandes gemäss BNO § 41 
und vertraglich zu regelnde Reduktionen gemäss BauG § 47 Abs. 2 
sind nicht zulässig. 
6  Es sind Satteldächer, Pultdächer mit parallel zum Terrainverlauf ge-
neigtem Dach oder Flachdächer zulässig. Bei der farblichen Gestal-
tung sind gedeckte Farben zu verwenden. Glänzende Materialien 
sind unzulässig. 
7  Klein- und Anbauten gemäss ABauV §18 auf den talseitigen Grund-
stücken entlang der neuen Erschliessungsstrasse dürfen die Baulinie 
bis zur Kleinbautenlinie überschreiten. 
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Gebäude- und 
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3. Erschliessung 

§4 
Etappierung 

Abgrenzung 

Wendeanlage 

Fussweg / Notzu-
fahrt 

Erschliessungs-
richtung /Aus-
fahrtsverbot 

4. Entsorgung 

Abfallsammelstelle 

1  Der Bereich innerhalb des Perimeter Sondernutzungsvorschriften ist 
in zwei Etappen unterteilt. Die Etappe 1 umfasst die ersten drei Bau-
tiefen auf der Parz. 597 ab Schrannstrasse und die Parz. 598. Die 
Etappe 2 ist durch das restliche Gebiet innerhalb des Perimeter Son-
dernutzungsvorschriften definiert. 

2  Die im Situationsplan 1:500 eingetragene Abgrenzung der Etappen 
1 und 2 kann in ihrer Lage noch leicht verändert werden, da die Ab-
parzellierung nicht rechtsgültig ist. 

§ 5  
1  Vor einer baulichen Nutzung der Etappe 2 gemäss SNV § 4 ist eine 
Wendemöglichkeit mit Radius 16 m zu schaffen und die gesamte Er-
schliessung innerhalb des Gestaltungsplanperimeters sicherzustellen. 
2  Im Zusammenhang mit der Realisierung der Wendemöglichkeit ge-
mäss Abs. 1 ist eine öffentliche Fusswegverbindung und Notzufahrt 
ab der Wendemöglichkeit bis zum Getzhaldenweg zu erstellen. Die-
ser Weg hat mindestens eine Breite von 3.0 m auszuweisen. Die Li-
nienführung muss innerhalb der Parzelle 597 realisiert werden. Dabei 
ist auf eine kurze Verbindung von Punkt A nach Punkt B (gemäss Si-
tuationsplan 1:500) zu achten. 
3  Die Parz. 598 wird direkt über den Getzhaldenweg erschlossen. Die 
Parz. 597 ist mit Ausnahme der ersten Bautiefe ab Schrannstrasse 
zwingend über die neue Erschliessungsstrasse Säligrund zu er-
schliessen. 

§6 
Innerhalb des im Situationsplan bezeichneten Bereichs S (Bereich für 
Abfallsammelstelle) ist eine gemeinsame Sammelstelle zum Zeit-
punkt einer Baute in der zweiten Bautiefe ab Schrannstrasse zu er-
richten. 

5. Freiraumgestaltung 

§ 7  
Umgebungsplan 1  Mit dem Baugesuch ist ein Umgebungsplan einzureichen, welcher 

die Gestaltung der Umgebung und die Bepflanzung aufzeigt. 

Umgebungsges- 
 

2  Bei Bäumen und Sträuchern ist auf eine standortgerechte Bepflan- 
taltung zung zu achten. Einheimische Pflanzen sind vorzuziehen. 

Gliederung mit 3  Entlang der neuen Zufahrtsstrasse sind standortgerechte Bäume zu 
Bepflanzung pflanzen. Sie sollen in Ihrer Stellung Rücksicht auf die Zufahrt und 

Aussicht nehmen. Pro Parzelle ist mindestens ein Baum zu pflanzen. 

Stützmauern 4  Stützmauern dürfen 1.20 m Höhe nicht überschreiten. 



6. Schlussbestimmungen 

§8 

Verhältnis zur Bau- Soweit der Gestaltungsplan und die Sondernutzungsvorschriften 
und Nutzungsord- nichts anderes bestimmen, gilt das Gemeindebaurecht und der 
nung Bauzonenplan. Vorbehalten bleiben die Vorschriften des kantona-

len und eidgenössischen Rechts. 

Genehmigung, In-
krafttreten 

§ 9  
Der Gestaltungsplan tritt mit der Genehmigung durch den Regie-
rungsrat in Rechtskraft. Die Aufhebung und die Änderung des 
Gestaltungsplanes bedürfen des gleichen Verfahrens wie der Er-
lass. 
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